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Nr. 54. Mittag⸗ Ausgabe. 


Preuſſ e n. 
0. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
6. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (31. Jan.). 

Die Sitzung wird um 12% Uhr eröffnet. Am Miniſtertiſche befinden 
ſich die Herren v. Bodelſchwingh, v. Selchow und Graf zur Lippe. Als 
Regierungs⸗Commiſſare für die Miniſterien der Finanzen, der Juſtiz und 
des Handels ſind die Geh.⸗R. v. Henning, v. Sydow und Kieſchke bezeichnet. 
— Die Tribünen ſind ſehr ſtark beſetzt. 

Praͤſidert Grabow theilt zunäcit die Namen der neu eingetretenen Mit⸗ 
glieder mit und bezeichnet die Abtbeilungen, denen ſie überwieſen ſind. Dann 
fäbrt er fort: „Ich habe dem Haufe mitzuiheilen, daß aus den Orten Neuen⸗ 
burg, Hardenberg, Treuer, Kamienken und Groß⸗Komorsk eine Adreſſe an 
das Haus gerichtet worden iſt, in welcher die Unterzeichner, der katholiſche 
Pfarrer H. Wodecki und der Bürgermeiſter v. Kownacki mit 414 Genoſſen 
gegen die Rede, welche ich beim Antritt meines Amtes bielt, proteſtiren 
(Heiterkeit) und die Bitte hinzufügen, es möge das Haus der Abg. der loh⸗ 
nenden Mühe ſich unterziehen, den Weg der Verſtändigung mit den übrigen 
Dres der Geſetzgebung in Preußen recht bald zu finden. Ich werde dieſe 

dreſſe auf dem Büreau für diejenigen niederlegen, welche von ihrem Inhalt 
nähere Einſicht nehmen wollen.“ 

Der Präſident zeigt ferner an, daß der Abg. Rechtsanwalt Velthuſen aus 
Lyck ſein Mandat 0 hat und in Folge deſſen eine Neuwahl in dem 
6. aumbinner Wahlbezirk erforderlich iſt. Endlich wird der Antrag des Abg. 
Schulze (Berlin) und Genoſſen, betreffend die Abänderung der §§ 181 und 
182 der Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845 bezüglich des Coalitionsrechtes 
der Arbeiter und Arbeitsgeber unter beſonderer Zuſtimmung des Antrag⸗ 
ſtellers der Commiſſion für Handel und Gewerbe überwieſen. Nach Erledi⸗ 
gung dieſer Formalien erhält das Wort der 

Finanzminiſter v. Bodelſchwingh: Im allerhöchſten Auftrage habe ich 
die Staatshaushalts⸗Rechnungen für die pabre 1859, 1860 und 1861 dem 
Haufe vorzulegen nebſt den dazu gehörigen Bemerkungen der Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer. Da dieſelben zum Theil bereits in der vorigen Seſſion vor⸗ 
gelegt worden find, fo habe ich nur die allgemeinen Rechnungen für das 
Jahr 1861 nebſt den Bemerkungen der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer den Mit: 
gliedern des Hauſes im Druck zugehn laſſen und erlaube mir nur noch die 
Ueberweiſung der geſammten Vorlage an die Budgetcommiſſion zu empfeh⸗ 
len. — Das Haus iſt mit dieſer Ueberweiſung einverſtanden; der Präſident 
fügt den Wunſch hinzu, daß für die neu eingetretenen Mitglieder Abdrücke 
der älteren Vorlage geliefert werden. Der Finanzminiſter: Wenn der 
Herr Präſident die Güte hat, mich wiſſen zu laſſen, wie viel Exemplare ge⸗ 
wünſcht werden, ſo werde ich dem ſelbſtredend nachkommen. 

Hierauf gebt das Haus zur Tagesordnung über. Der Präſident ver⸗ 
lieſt zunächſt die Interpellation des Abg. v. Rönne, ob und wann die 
k. Staats⸗Regierung den Erlaß vom 20. Juni 1864, betreffend die Geneh⸗ 
migung eines Prifen⸗ Reglements, ſowie die Beſtimmungen über das Ver⸗ 
fahren in Priſen⸗Sachen der Landesvertretung zur Genehmigung vorlegen 
wird? Der Juſtizminiſter: Im Namen des Staatsminiſteriums erkläre 
ich, daß ich die Interpellation in dieſer Sitzung beantworten werde. — Der 
derade fordert hierauf den Abg. d. Rönne auf, ſeine Interpellation zu 


egründen. 

Abg. v. Rönne: M H.! Ich befinde mich in einer eigenthümlichen 
Kae. Ich foll meine ae begründen; dieſelbe iſt aber eine ein⸗ 
lache Anfrage an das Minifterlum, ob es beabfichtigt, dieſe Verordnung der 
„anbeöbertretung vorzulegen zur Genehmigung. Antwortet es, wie ich er⸗ 
h arte und hoffe, mit Ja, dann würde meine ganze Begründung eine unnd: 
bige Zeitverſchwendung fein; antwortet es mit Nein, fo würde ich doch, ſelbſt 
wenn ich 5 ſten Lauf laſſen wollte, kaum im Stande 
fein, vorher alle die Gründe mir auszudenken, die möglicherweiſe das Mini⸗ 
ſterium haben könnte, die Verordnung nicht vorzulegen. Da indeſſen nach 
der Deſchäftsordnung in eine Debatte über eine Interpellation, die die Her: 
= Rinifter beantwortet haben, nur eingetreten wird, wenn dies durch 50 
Mitglieder des Hauſes beantragt worden, ſo muß ich im Voraus meine 
Gründe zu geben verſuchen. 

M. H.! den früheren Seekriegen hat Preußen ſich blos kapern laſſen 
können, nachdem es aber eine Seemacht geworden, hat es auch das zweifel⸗ 
bafte Vorrecht erworben, ſelbſt zu kapern. Als junge Seemacht hat es aber 
von dieſem Recht nur mit aller Vorſicht Gebrauch zu machen, weil die Ka⸗ 
perei nicht nur dem Handel und der Schifffahrt neutraler Mächte Vexationen 
aller Art bereitet, ſondern auch, weil der Staat durch widerrechtliches Ver⸗ 
fahren zu großen Entſchädigungen verpflichtet werden kann, wie denn felbft 
England an Friedrich den Großen 30,000 Pfd. Sterl. Entſchädigung zahlen 
mußte, und eine derartige Entſchädigung noch neuerlich von Dänemark und 
Frankreich an Nordamerika zu zahlen war. Alles dies ſollte die Regierung 
veranlaſſen, jo wichtige Beſtimmungen nicht ohne Mitwirkung der Landes⸗ 
vertretung zu erlaſſen. Nach Art. 89 der Verfaſſung dürfen Gerichte nur 
durch ein Geſetz organiſirt werden, und auch das Priſengericht iſt ein Ge⸗ 
richt, welches endgiltig über Mein und Dein zu entſcheſden 115 Das 
Priſen⸗Reglement enthält aber auch die materiellen Rechtsgrundfätze, nach 
welchen der Priſenrath entſcheiden ſoll, und wenn dieſe ſich auch zum Theil 
auf das Völkerrecht ſtützen, fo enthalten fie doch nähere Feſtſetzungen der 
völkerrechtliche Grunbfäge, Modificationen und Declarationen deſſelben. de 
es find ſogar einige der Paragraphen des allgemeinen Landrechts, welche 
ſich im Titel „von der Beute“ beſinden, anders als im allgemeinen Land⸗ 
recht beſtimmt. 

Die Regierung dat ſich fomit auf den Weg der Geſetzgebung begeben, 
den ſie nicht ohne Mitwirkung der Landesvertretung betreten darf. Aber die 
Verordnung ertheilt auch ſtaatsrechtliche und finanzielle Beſtimmungen, z. B. 
den Satz, daß aus dem in die Staatskaſſe gefloſſenen Confiscat zwei Drittel 
als Priſengelder an die Mannſchaft des Captors gezahlt werden ſollen, was 
doch gewiß ohne Zuſtimmung des Landtags nicht einſeitig von der Regierung 
verordnet werden kann. Ich halte manche Beſtimmung der Verordnung für 
unzweckmäßig, aber ihre Abänderung kann ich nur erreichen, wenn die Ver⸗ 
are! der Landesvertretung vorgelegt wird. Namentlich bedaure ich, daß 
durch die Verordnung der heilloſe Grundſatz der Kaperei aufs Neue ſanctio⸗ 
niet iſt und in den bewilligten Priſengeldern neue Nahrung gefunden hat. 
Erſt wenn die Heilighaltung des Privateigenthums im Seekriege ebenſo ans 
erkannt iſt, wie dies im Landkriege bereits der Fall, wird die Priſen⸗Juris⸗ 
diction auf ſehr wenige, alsdann ſehr gerechtfertigte Fälle beſchränkt fein, 
und ſie wird dann nicht mehr mit einem modernen Lehrer des Völkerrechts 
able. genannt werden können, das barbafiſche Inſtitut der Kaperei zu 

ilifiren. 

Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Meine Herren! Die Staat: 
regierung 0 der Anſicht, daß durch den allerhöchſten Erlaß vom 20. Juni 
vorigen Jahres dem nach Art. 62 der Verfaſſungs⸗Urkunde den beiden Häu⸗ 
ſern des Landtags eingeräumten Rechte, Antheil an der Geſetzgebung zu 
nehmen, nicht zu nahe getreten ſei, und hält ſich nicht für verpflichtet, dieſe 
Verordnung de nachträglichen Genehmigung den beiden Häufern vorzulegen. 

ie Interpellation gewährt mir eine erwünſchte Veranlaſſung, die Motive 
der Staatsregierung ausführlich darzulegen, wenn ich gleich kaum glauben 
kann, daß durch die heutige Discuffion dieſe ganze, ſehr wichtige Sache völlig 
erſchöpft werden wird. Da Sie zweifelsohne den Worten, die von dieſer 

telle an Sie gerichtet werden, ein beſonderes Gewicht beilegen, und es ſich 
um principielle Fragen und nicht blos um Fragen des inneren Staatsxechts 
Dandelt, fo werde ich mir erlauben, dieſe meine Erklärung in präcſſerer Form, 
As ſonſt gewöhnlich, hier abzugeben. — Der Herr Minifter verlieſt hierauf 
zin umfangreiches Expoſé Rber die Rechte der kriegführenden Mächte in See⸗ 
liegen und die Rechte der Neutralen, das ſicher in amtlichen Organen ab: 
Mdrudt werden wird. Während der Verleſung legen die Stenographen im 
Hauſe die Feder nieder. — Abg. v. Ron ne zur . : Ich bitie 
das Präſidium, zu conſtatiren, daß der Herr Minifter feinen Vortrag nach 


nem Manuscript 2 hat. — Praſident Grabow: Ri habe dazu nur 
itte conſtatirt iſt. 


ae) daß dies Faktum bereits in unſer Aller 
eit. 

Ii, Das Haus geht darauf zur Berathung des Geſetzentwurfes: „betreffend 
die ehrungskoſten der ee Boten un Erecutoren 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


meile von dieſem entfernt, Boten⸗ oder Executionsgeſchäfte beſorgt haben, 
7 Sgr. 6 Pf. Zehrungskoſten erhalten ſollen. In den Motiven, durch welche 
der Geſetz⸗Entwurf von der Staats⸗Regierung begründet iſt, wird auf die 
Unmöglichkeit hingewieſen, daß die fraglichen Unterbeamten dieſe ihre Dienſt⸗ 
geſchäfte für die ihnen bisher nach Art. 22 des Geſetzes vom 9 Mai 1854 
zuſtehenden Zehrungskoſten von 5 Sgr. pro Tag ausführen könnten, ohne 
bon den Beſoldungen, welche zum Unterhalt ihrer Zenit dienen ſollen, noch 
einen Theil der Koſten für ihre Dienſtreiſen zu beſtreiten. Dies erſcheine um 
ſo unangemeſſener, als dieſe Verpflichtung gerade an den beſchwerlichſten 
Dienſt geknüpft ſei, für welchen die en Kräfte erforderlich ſeien, und 
beſonders leicht auch Nachtheile für den Dienſt daraus entſtehen könnten. Aus 
dieſen Gründen ſei von verſchiedenen Appellations⸗Präſidien die Erhöhung 
des jetzigen Betrages der Zehrungskoſten in Anregung gebracht worden, und 
auch die Staatsregierung habe das Bedürfniß dazu nicht länger verkennen 
können. Es handele ſich alſo nur darum, bis au Höhe welcher Summe der 
fragliche Betrag erhöht werden ſolle. In dieſer Beziehung ſei in Betracht 
u nehmen, daß der Betrag von 10 Sgr. für diejenigen Fälle nicht zu hoch 
55 würde, in denen die Beamten über Nacht ausbleiben müßten. 

Da indeſſen nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, an denen 
eine Aenderung nicht wünſchenswerth ſei, den Boten und Executoren für 
jeden Tag, an welchem ſie außerhalb des Gerichts, und mehr als eine Vier⸗ 
telmeile von dieſem entfernt, Boten⸗ oder Executſons⸗Geſchäfte beſorgt haben, 
die vollen Zebrungskoſten zuſtehen, ſolche mithin auch für Amtsverrichtun⸗ 
gen von oftmals nur wenigen Stunden zu gewähren ſeien, ſo könne bei Be⸗ 
meſſung des Betrages deſſelben nicht die größtmögliche Dauer des Geſchäfts 
zum Grunde gelegt werden; es müſſe daher der Betrag ſo normirt werden, 
daß die in dem einen Falle entſtehenden höberen Aufwendungen durch die den 
Bedarf in andern Fällen überſteigenden Gewährungen compenſirt würden. 
In Rüclſicht darauf hält die Staatsregierung den Durchſchnittsſatz von 7 Sar. 
6 Pf. für angemeſſen. — Die jährliche Mehrausgabe, welche der Staatskaſſe 
durch die Erhöhung auf 7 Sgr. 6 Pf. erwachſen würde, wird von der Staats⸗ 
regierung auf nahezu 40,000 Thlr. angegeben. x 

‚Referent Abg. Senff giebt eine biſtoriſche Ueberſicht der Angelegenheit, 
welche ſchon wiederholt Gegenſtand der Berathung im Abgeordnetenhauſe 
geweſen iſt. Nach der allgemeinen Gebührentaxe vom 23. Auguſt 1815 
1 1 Die Zehrungsgelder ehemals pro Tag 10 Sgr. Dieſe find durch 
das Gerichtskoſten⸗Geſetz vom 10. Mai 1851 auf die Hälfte herabgeſetzt wor⸗ 
den. Der Referent erklärt, daß man auch in der Commiſſion über die Un⸗ 
1 dieſes Betrages übereinſtimmender Anſicht geweſen ſei; die 

ommiſſion ſei geneigt geweſen, vorzuſchlagen, daß die betreffenden Beamten 
fo zu ſagen in integrum reſtituirt werden ſollten, indem der von der Regie⸗ 
rung auf 7% Sgr. angenommene Betrag auf 10 Sgr. erhöht würde. Der 
Reg.⸗Commiſſar habe indeß erklärt, daß er nicht ermächtigt ſei, in die Feſtſetzung 
einer höheren Summe zu willigen; die Commiſſion habe daher wegen der 
Dringlichkeit der Angelegenheit von weiteren Anträgen Abſtand genommen 
und empfehle dem Hauſe die Annahme des Geſetzentwurfs in der von der 


Regierung Be am Faſſung. 
Wort und der Geſetzentwurf wird einſtim⸗ 


Es meldet ſich Niemand zum 
mig angenommen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs wegen „Berechnung der 
Steuer für die Bereitung von Zucker aus getrockneten Rüben“. 

$ 1 dieſes Geſetzes beftimmt: Bei der Erbebung der Steuer für die 
Bereitung von Zucker aus getrockneten (gedörrten) Rüben werden vom Iſten 
Septbe. 186 2 ab auf jeden Centner getrockneter Rüben nicht mehr (Verord⸗ 
nung vom 2. Juli 1861, $ 3 — Geſetzſammlung Seite 417) Fünf Centner, 
„ſondern nur Vier⸗ und Dreibiertel-Gentner rohe Rüben gerechnet.“ 

* beauftragt den Finanzminiſter mit der Ausführung dieſes Geſetzes. 

er vorſtehende Geſetzentwurf war bereits in voriger Seſſion den beiden 
Bien des Landtages borgelegt, jedoch vor Schluß der Sitzungen nicht zur 
erhandlung gelangt. In den Motiven wird nach einer kurzen Darlegung 
der vorgängigen Verhandlungen im Zollverein über eine andere Berechnung 
der Steuer für getrocknete Rüden auf die Betriebsergebniſſe der badiſchen 
Rübenzuckerfabrik zu Waghäuſel, als der einzigen, in der getrocknete Rüben 
in erheblichem Umfange verarbeitet werden, näher eingegangen. Dieſer Fa⸗ 
brik wurden in den Betriebszeiten vom 1. September 1854 bis 1. Septem⸗ 
ber 1859 an rohen Rüben 6,237,121 Centner zugeführt. Bei Annahme 
eines Abganges von 10% find daben 5,613,409 Centner zum Trocknen ner 
langt. An Trockenproduct find aber mit Einſchluß von 37,960 Ctr. Darr⸗ 
mal; 1,179,812 Centner gewonnen, wonach 4,76 Ctr. roher Rüben zur Ge⸗ 
winnung von 1 Ctr. getrockneter Rüben erforderlich ſein würden. 

Berülaſichtigt man außerdem auch die Ergebniſſe des Betriebsjahres 
18611862, die neueſten nämlich, welche zur Zeit der betreffenden Verhand⸗ 
lungen vollſtändig vorlagen, ſo ſtellt ih die Menge der von 1854—1859 
und im Betriebsjahre 1861—62 eingelieferten Rüben zuſammen auf 
6,759,218 Centner, wovon nach Abgang von 10 pCt. zur Trocknung 6,083,297 
Centner zur Verarbeitung gelangten. An Trockenproduct wurden aber 
überhaupt 1,249,975 Centner gewonnen und es würden danach 4,75 Gentner 
roher Rüben zur Herſtellung eines Centners getrockneter Rüben verwendet 
werden müſſen. Nach dieſen Erfahrungen iſt das Verhältniß zwiſchen rohen 
und getrockneten Rüben ſeſtgeſtellt und zugleich verabredet worden, daß die 
neue Steuer ſchon vom Beginn der Betriebszeit, während welcher die Ver⸗ 
lage he fen wurde, nämlich vom 1. September 1862 ab in Kraft 

Der Referent, Abgeordn. Krieger 8 führte dieſe in den Motiven 
dargelegten Geſichtspunkte kurz an und bemerkte, daß der Ge etzentwurf we⸗ 
der eine Steuererhöhung, noch eine Steuerermäßigung bezwecke, ſondern nur 
den Procentſatz zwiſchen den beiden Sorten der Rüben auf beſſere Erfah⸗ 
rungen bin genauer feſtſtelle. g 

Zur General⸗Discuſſion verlangt Niemand das Wort, eben fo wenig zur 
Special⸗Discuſſion. Der Geſetzentwurf wird einſtimmi ee 

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bilden Wahlprüfungen. Es 
werden ohne Debatte beſtätigt die Wablen der r Graf v Po⸗ 
tulidi, v. Zochlinski und Peter Harkort; bei Gelegenheit des zuletzt 
genannten Abgeordneten bemerkt der Referent. daß von dem Umſchwunge 
der öffentlichen Meinung, von dem ſo viel gerühmt werde, wenigſtens im 
bagener Wahlkreiſe nichts zu entdecken ſei und daß die letzte Wahl von 
conſervativen oder minifteriellen Wahlmännern nichts bemerken laſſe. 

Schluß der Sitzung 1% Uhr. Nächſte Sitzung unbeftimmt, 

Berlin, 31. Jan. (Amtliches.] Se. Maj. der König haben den 
Wirklichen Geheimen Rath und früheren Geſandten in Kopenhagen, von 
Balan, zu Allerhöchſtitrem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am königlich belgiſchen Hofe zu ernennen geruht. ; 

Se. Majeftät der König haben allergnädigft geruht: Den Landgerichts: 
Aſſeſſor Mühlinghaus in Saarbrücken zum Staats⸗Procurator bei dem 
dortigen Landgerichte; und den Paſtor Richter in Glaz zum Superinten⸗ 
denten der Dibces Glaz⸗Münſterberg zu ernennen. 

Die Anſtellung des Kaplans Becker als katholiſcher Religionslehrer an 
der Realſchule in Aachen iſt genehmigt. 


Berlin, 31. Jan. [Se. Maj. der König) nahmen heut den 
Vortrag des Polizeipräfidenten und hierauf den des Militär⸗Cabinets 
entgegen. 

[Ihre Maj. die Königin] erſchien geſtern auf dem Balle bei 
Sr. königlichen Hoheit dem Kronprinzen und ertheilte heute dem neu- 
ernannten Geſandten Sr. Maj. des Königs von Italien die nachge⸗ 
ſuchte Antritts⸗Audienz. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern den 
Oberſt v. Flemming, Commandeur des Pommerſchen Huſaren⸗Regts. 
(Blücherſche Huſaren) Nr. 5. 

f Abends war Ball im kronprinzlichen Palais, zu welchem über 700 
Einladungen ergangen waren. (St.⸗A.) 

[Der Bau des Parlamentshauſes! ſoll wieder einmal Ge: 
genſtand eines minifteriellen Schreibens an die Präfiventen der beiden 
Häufer geweien fein. Als Bauplatz ſchlägt die Regierung, wie es 
heißt, die Porzellanmanufactur vor, welche bekanntermaßen zwiſchen 


dem Kriegs miniſterium und dem Herrenhauſe liegt. Das Grundftüd 
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Mittwoch, den 1. Februar 1865. 


hat eine große Tiefe, ſo daß eventuell Platz für einen Vorgarten oder 
Vorhof bliebe. Zwiſchen den beiden Häuſern wird eine ſolide Brand⸗ 
mauer gezogen, geſonderte Ein- und Ausgänge verſtehen ſich von ſelbſt. 

[Der Rechtsanwalt Tolki zu Neidenburg] war wegen 
ſeiner politiſchen Thätigkeit, insbeſondere ſeiner Theilnahme an den 
Wahlen zur Disciplinar⸗Unterſuchung gezogen und vom oſtpreußiſchen 
Tribunal zu Königsberg mit einer Geldbuße von 150 Thlr. belegt 
worden. Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Oberſtaatsanwalt appel⸗ 
lirt und die Amtsentſetzung beantragt. Das Obertribunal hat jedoch 
in feiner Sitzung vom 30. Jan. das erſte Urtheil beftätigt. 

[Drei Steckbriefe, ] gegen die Oekonomen v. Jezewskf, Oſſowski 
und Chrzanowski, alle drei aus dem Poſenſchen, im Sommer v. J., 
reſp. im Oktober 1863 wegen vorbereitender hochverrätheriſcher Handlun⸗ 
gen erlaſſen, werden jetzt vom Staatsgerichtshofe, nachdem „von der 
weitern Verfolgung Abſtand genommen“, zurückgezogen. 

[Die Gräfin Danner) hat fi für ihre ſieben Millionen einen 
weniger europäiſchen Namen gekauft, ſie beabſichtigt nächſtens in 
Nizza einem ſchwediſchen Herrn aus altem Hauſe, einem Grafen Silf⸗ 
werſtolpe, an den Traualtar zu folgen. 

[Kein Programm für Schleswig⸗Holſtein.] Der telegra⸗ 
phiſch ſignaliſirte Artikel der „Zeidl. Corr.“ lautet wörtlich: „Es iſt 
richtig, daß die Antwort Preußens auf die öſterreichiſche Depeſche vom 
21. Dezember am Schluß der vorigen Woche von hier abgegangen iſt. 
Da Preußen auf die öſterreichiche Idee, den Erbprinzen von Auguſten⸗ 
burg proviſoriſch mit der Regierung der Herzogthümer zu betrauen, 
nicht eingehen kann und feinerſeits die Zeit nicht für gekommen hält, 
wo für die Ordnung der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheiten einn 
maßgebendes Programm aufgeſtellt werden kann, ſo enthält die preu⸗ 
ßiſche Antworts⸗Depeſche nur einen proviſoriſchen Hinweis darauf, daß 
weitere Auslaſſungen erſt dann erfolgen dürften, wenn die Kron⸗Juriſten 
das von ihnen erforderte Gutachten eingereicht haben werden.“ 

[Die handelspolitiſchen Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich.] Ein zweiter, ebenfalls durch den Telegraph angezeigter Artikel 
der „Zeidl. Corr.“ lautet: Der öͤſterreichiſche Commiſſar für die hier⸗ 
ſelbſt ſtattfindenden Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und dem Zoll⸗ 
verein, Hr. v. Hock, befindet ſich noch in Berlin und dürfte auch nicht 
die Abſicht haben, in Kurzem abzureiſen. Somit fallen die Combina⸗ 
tionen gewiſſer ſüddeutſcher Blätter, welche von der Reſultatloſigkeit der 
hieſigen Verhandlungen und von der Abreiſe des Herrn v. Hock aller⸗ 
hand zu berichten hatten, in ſich zufammen. Weit entfernt, unterbro⸗ 
chen oder ermattet zu ſein, werden die Verhandlungen lebhaft geführt. 
Es hat geſtern eine Sitzung der Conferenz ſtattgefunden und für mor⸗ 
gen ſteht ebenfalls eine ſolche in Ausſicht. Der Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen iſt gegenwärtig die Feſtſtellung des Tarifes für den Verkehr 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein. 

[Dementi.] Dieſelbe Correſp. ſchreibt: Es kann nicht nachdrücklich 
genug erklärt werden, daß bier weder eine Meinungsäußerung Eng⸗ 
lands in Betreff der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit eingegangen, 
noch überhaupt etwas von einer an ein anderes Cabinet gerichteten 
Manifeſtation des Grafen Ruſſell in dieſer Sache bekannt iſt. Die 
Politik der unbedingten Nichtintervention, von welcher England im ver⸗ 
gangenen Sommer mit Rückſicht auf die däniſche Monarchie abzuge⸗ 
hen drohte, hat nunmehr in London das vollfommenfte Uebergewicht 
gewonnen. Dieſem Umſtande iſt es wohl auch zuzuſchreiben, daß der 
bisherige däniſche Geſandte in London, Kammerherr v. Bille, es für 
angemeſſen befunden hat, ſeinen Poſten aufzugeben. 

[Hr. v. Beaulieu, der Geſandte des Großherzogs von 
Oldenburg! am hieſigen Hofe, it am Freitag hier eingetroffen. Da 
Oldenburg bei dem Verlauf der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache ſo nahe 
betheiligt iſt, ſoll der Großherzog es gern geſehen haben, daß die Re⸗ 
ſignation des Dr. Geffken ihm Gelegenheit gab, einen ſelbſiſtändigen 
Diplomaten mit ſeiner Vertretung am berliner Hofe zu beauftragen. 

[Die Aktienzeichnung zu der Berlin Görlitzer Eiſen⸗ 
bahn! iſt geſtern geſchloſſen worden, der Bau nunmehr als geſichert 
zu betrachten. 5 

Danzig, 30. Jan. [Sr. Majeſtät Briggs „Rover“ und 
„Musqufto“] find dem „Dampfboot“ zufolge nach einer kurzen und 
glücklichen Fahrt, nach kurzem Aufenthalt in Neapel und Palermo 
weiter geſegelt; zuletzt im Hafen von Nauplia (Halbinſel Morea) 
vor Anker gegangen, um wie verlautet, die Reife nach Konftantinopel 
fortzuſetzen. } 

Greifenhagen, 29. Jan. [Nichtbeſtätigung.] Die Wie⸗ 
derwahl der hieſigen vier Rathsherren, nämlich der Kaufleute Arnd 
und Gerloff, des Tiſchlermeiſters Ehrhardt und des Kalkbrennerei⸗ 
Beſitzers Läſe iſt von der koͤnigl. Regierung nicht beſtätigt worden. 


(Pomm. 3.) 
Deut ſechland. a 

Schwerin, 29. Jan. [Gegen das Zunftweſen.] Kürzlich 
baben ca. 200 hieſige Maurer und Zimmergeſellen, meiſtens ſchon 
Familienväter, ſich in einer wohl motivirten Eingabe an den Groß⸗ 
herzog gewandt und nachgewieſen, daß fie bei den berrſchenden Zunft: 
und Gewerbeweſen zu Grunde gehen müßten. Die von den Zünftlern 
fo hoch geprieſenen Amtsrollen legen dieſen Leuten alle möglichen Pflichten 
auf, aber Rechte geben ſie ihnen nicht. Der Tagelohn iſt genau be⸗ 
ſtimmt für den Frühling, Sommer und Herbſt, und wenn nun ein 
ſolcher Arbeiter das Glück hat, 9 Monate im Jahre Arbeit zu finden 
und in den 3 Wintermonaten auch noch hier und da ein wenig ver⸗ 
dienen zu konnen, fo kann er feine ganze Jahreseinnahme auf höchſtens 
150 Thlr. bringen. Daß bei den geſtiegenen Preifen aller Lebensbe⸗ 
dürfniſſe eine Familie dabei geradezu hungern muß, iſt leicht erklärlich, 
und die Leute wollen deshalb von allen dieſen beſchränkenden Beſtim⸗ 
mungen des Zunft⸗ und Zopfweſens los, ſie wollen Freiheit der Arbeit 
und haben deshalb um einen Commiſſarius gebeten, damit derſelbe ihre 
Lage prüfe. Der Großherzog hat, wie wir hören, ihre Eingabe an 
das Minifterium abgegeben. 

Flensburg, 29. Jan. [Die Bureau's der Civilbe⸗ 
Hörde] Mit dem heutigen Tage werden uns die Bureau's der ober⸗ 
ſten Civilbeboͤrde und die Mehrzahl der bisherigen Angeſtellten derſelben 
verlaſſen haben. Faſt alle in den Bureau's bisher beſchäftigten In⸗ 
länder haben eine Verwendung in den Bureau's der Landesregierung 
und der Givilbehörde, wie fie in verkleinerter Geſtalt künftig 
beſtehen wird, erhalten; auch eine Anzahl früherer Offiziere 


alten Beſtellungen 
einmal, an 


der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee, die aus Deutſchland ſtammten, 
find hierbei berückſichtigt worden, doch haben alle genannten Ange⸗ 
ſtellten ſich eine fo erhebliche Verkleinerung ihrer Gagen gefallen laſſen 
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müſſen, daß Manche, welche Familienoäter find, die ihnen zugedachte Osmaniſches Reich. 13%, Tbl. bez. Jan.⸗Febr. und Febr.⸗März 13% Thl. bez, und Br., % TEL 
neue Verwendung werden ablehnen müſſen. Das dei Gagirung der Bukareſt, 29. Jan. Gin fürſiliches Decret verleiht dem hieſigen . bel. a bez, TE a a e 
Angeſtellten der neuen Regierungsbehörden beobachtete Prinzip giebt] Metropoliten den Titel: Metropolit, Primas von Rumänien. Der] Gld., % Thl. Br., „ Thl bez. und Gl, % Tbl. Br., 


dem Lande übrigens eine Garantie dafür, daß fortan in unſerem Haus⸗ 
halte eine weiſe Sparſamkeit werde befolgt werden, und daß die Staats⸗ 
kaſſe nicht mehr, wie bisher ſo oft, als eine Verſorgungsanſtalt für 
Leute werde betrachtet werden, die ihre Carriere verfehlt haben. (9. N.) 
Aus Nordſchleswig, 27. Januar. [Beſtimmung der 
Nordgrenze.] Wie aus Ripen mitgetbeilt wird, berrſcht dort über 
die nun bevorſtehende Abſteckung unferer Nordgrenze große Aufregung. 
Durch den wiener Frieden iſt der Stadt die direkte Communication 
mit demjenigen Theile Jatlands entzogen worden, mit welchem ſie 
bisher hauptſächlich in Verkehr geſtanden hat. Die Einwohnerſchaft 
wünſcht deshalb dringend eine Rectification der neuen Grenze, durch 
welche dem Orte eine über Calslund nach Jütland führende Ver⸗ 
bindungsſtraße erhalten bliebe. An die däniſche Regierung iſt bereits 
eine darauf bezügliche Vorſtellung gelangt und ſoll dieſelbe auch 
geneigt ſein, ein Einverſtändniß mit den deutſchen Mächten herbeizu⸗ 
führen, um dem allerdings billigen Wunſche Ripens gerecht zu wer⸗ 


Präſident der Deputirtenkammer, Konſtantin Negrin, iſt aus Konſtan⸗ 
tinopel hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Turin, 31. Jan., Abends. Die officielle Zeitung tadelt 
die Urheber der Manifeſtationen und lobt das Verhalten der 
Nationalgarde. — Die Franzoſen verhafteten den Briganten⸗ 
Chef Tamburini in Civita⸗Vecchia. (Wolff's T. B.) 


= Breslau, 1. Febr. Im Regierungsbezirk Oppeln iſt der Schluß der 
niederen Jagd auf Sonnabend den 11. Februar und im liegnitzer Regierungs⸗ 
bezirk auf Sonnabend den 4. Februar Abends feſtgeſetzt worden. 

Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird ſeine zweite Sitzung im Jahre 
1865 in der Zeit vom 13. dis etwa zum 25. Februar abhalten. 


Breslau, 1. Febr. [Diebſtähle.] Geftohlen wurden: neue Junkern⸗ 
Straße Nr. 23 einundzwanzig Thaler baares Geld, worunter ſich ein Kroͤ⸗ 
nungsthaler befand. . 

Abbanden gekommen: Urſuliner⸗Straße Nr. 21 aus dem Schanklokale 


Berliner Börse vom 31. Januar 1865. 


Fonds- und Geld-Oourse, | 

Freiw. Staats-Anl.. . 

Staats-Anl. von 186905 
dito 1880, 5214 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
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motioirten Tagesordnung beſeitigt. 2 
to 


der Bauernfreunde ſprachen für, der Finanzminiſter Bille und Rime⸗ 
* ſtad heftig gegen den Antrag. Die Discuſſton über das Grundgeſetz 
wird morgen fortgeſetzt. 
Die durch Schneegeftöber geflörten Eiſenbahnzüge machen wieder 
ihre regelmäßigen Fahrten und find fämmtliche fehlende Poſten hier 
eingetroffen. 


den Markt 
kauft blieben. 3 
Der Viehtransport auf der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn hierher betrug 
in der verfloſſenen Woche, nämlich vom 24. bis 30. Januar: 418 Stück gr. 
Hornvieh, 217 Kälber, 452 Hammel und Schafe und 3076 Schweine. 
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Breslau, 31. Jan. [Woll bericht Im Laufe des verfloſſenen Mor 
nats wurden ca. 8500 Ctr. Wollen verſchiedener Gattung, meiſt jedoch Mittel: 
Qualitäten, verkauft. Tuchfabrikanten, Kämmer und Händler aus dem 
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A zu dürfen. Die Artikel des Geſetzes der allgemeinen Sicherheit 
2 gegen Zuſammenrottungen wurden angeſchlagen, und mit Anwen⸗ 
dung von Gewalt im Fall der Erneuerung der Ruheſtörungen 
gedroht. In einer weiteren Proklamation des Stadt⸗Syndikus wur⸗ 
den die Bürger ermahnt, ſich in Ruhe dem Parlaments⸗Beſchluſſe zu 
fügen. Zwar wurden durch die Nationalgarde, welche ſich bei dem 
ganzen Vorgange durch Mäßigung und Tact auszeichnete, einige offen: 
bare Rädelsführer feſtgenommen; im Ganzen aber hatten die Zuſam⸗ 
menrottungen keinen gefährlicheren Charakter, und es iſt zu erwarten, 
daß nach den Proclamationen der Regierung und Stadtbehörde auch 
dieſe letzte durch den Septembervertrag hervorgerufene Bewegung ihr 
Ende gefunden habe. Man erwartet morgen in der amtlichen Zeitung 
eine Erklärung der Regierung, worin ſie der Nationalgarde für ihre 
Haltung den Dank ausdrücken, im Uebrigen aber beſtätigen werde, daß 
die Ruhe vollständig wieder hergeſtellt ſei. Die Bürgerſchaft von Tu⸗ 
rin ſelbſt hat ſich den Vorgängen von Anfang an fern gehalten, in 
dem Bewußſein, daß dieſelben nur den Umtrieben der Unruheſtifter, 
beſonders der Mazziniſten, zu gute kommen koͤnnen. Die Anſtrengun⸗ 
gen der letzteren find eben fo tböricht, als fie nunmehr ſicher erfolglos 
bleiben werden. Was wäre für ihre Sache wirklich erreicht, wenn 


80, 10. Credit⸗Aktien 190, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 203, 50 
Galizier 225, 50. London 114,70 Hamburg 85. 80. Paris 45, 10. Böhm, 
Weſtbahn 364, . Neue Looſe 127, 50. 1860er Looſe 95, 90. Lombard. 
Eiſenbabn 248, —. Neueſte Lotterie⸗Anleibe 87,60, Neueſte Anleihe 85, —, 

Frankfurt a. M., 31. Jan., Nachm. 1 Uhr. Amerikaner auf viel⸗ 
ſeitige Kaufordres ſehr animirt 52% —53%, National⸗Anleihe 68% 684, 
Credit-Aktien 196, 50, 1860er Looſe 84%. 

Frankfurt a. M., 31. Jan., Abends 7% Ubr. Im heutigen Privat⸗ 
Verkehr in der Effektenſocietät fand das Hauptgeſchäft in Amerikanern ſtatt, 
welche zu 537 —53 7 gehandelt wurden. Credit⸗Aktien 19644, 1860er Looſe 
(nach der Ziehung) 84, 84%. 28 

Frankfurt a. M., 31. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 M. Die Börfe war 
ſchwankend, doch feſt. Nach Schluß der Börſe, als niedrigere Courſe aus 
Wien gemeldet waren, wurde die Stimmung matter. Creditaktien wurden 
zu 1957, — 196, Amerik. zu 52% —53%, gehandelt Die Liquidation war ſehr 
leicht und eher Mangel an Stücken. Schluß Cour e: Ludwigsb.⸗Bexbach 146. 
Wiener Wechſel 103%. Darmſt. Bank⸗Altien 239. Darmſt. Zettel» Bant 
255%. Hproz. Metalliques 61%. 4 proz, Metalliques 54%. 1854er Looſe 
76 B. Oeſterr. National⸗Anl. 68%, Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn —. 
Oeſierreich. Bank⸗Antdeile 838. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 196. Oeſterr. 
Cliſabet⸗Bahn 117 B. Rhein⸗Nabebahn 27. Heſſ. Ludwigsdahn 135, 
1860er Looſe 84%. 1864er Looſe 90%. Böbm. Weſtbahn —. Finnländ. 
Anl. -, 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 53%. 

Hamburg, 31. Jan., Nachm. 2%, Ubr. Die Börfe war feſt, doch ziem⸗ 
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# Breslau, 1. Februar. Wind: Oft, Wetter: ſchön. Thermomet 
Früh 3 Grad Kälte. m heutigen Markte blieb für Alehe flaue Sims 


mung vorherrſchend 
weiße 50 63 Sgr., gelber 


r 


46. 5 e e e e 

. gr., feinſte er Notiz „ galiziſcher und polni 

weißer 48 60 Sgr., zelber 48-56 Sgr. feinſte Sorte über Roth bee 

erwachſener Weizen 44—48 Sgr. — Roggen flau, pr. 84 Pfd. 38 bis 

41 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte ſtill, pr. 74 Pfd. weiße 

36—37 Sgr., gelbe 28 — 1 Sgr. Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. 24-27 Sgr. 
Erbſen und Wicken gefragter. — elſaaten wenig Umſatßz.— | 

Lupinen wenig beachtet. — Schleſiſche Bohnen geſucht. — Schlaglein 

feft. — Rapskuchen 48—50 Sar. pr. Ctnr. 
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he auch ihre an die Mauern angeſchlagenen Aufrufe befolgt wür- lich ruhig. — Schnee, 3 Grad Kälte. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 
* SR die turiner Ab 05 ezupfeifen, die 68%. Oeſterr. Credit⸗Attien 82%. Bereinsbant 107. Norddeutſche Bani Sgrepr. S uff. Sgr. vr. Schff. 
‚ uriner Abgeordneten und Gemeinderäthe auszupfeifen, Ee 1 innländ. Anlei — * 
5 nach dem Parlaments⸗Beſchluſse ſich nicht beeilt Haben, abyudanten 9 —|417. Abeiniihe 10, Kadbede 7374, Wake 3 l DIA. 88 28. Weißer Weizen, alter 8.—8—3 Lud 54 58. 62 
5 Wie vorauszuſehen war, haben die Kammer⸗Abtheilungen einſtimmig „ e N Gelber Weizen 8 — 95 2 Pr Be 8 
. beſchloſſen, den Geſetzentwurf Boggio's, den Opfern vom 21. und 22. Hamburg, 31. Jan. [Getreidemarkt] Weizen und Roggen auch „ „ keuer 48-53 57 Sgr. pr. Sad à 150 Bio, Brutto. 
September oder ihren Erben eine Leibrente von 600 Fr. auszuſetzen, loco ſehr ruhig. Die beſſere Stimmung am geſtrigen Markt ift vollſtändig] Erwachſener Weizen 44—46--48 Schlag⸗Leinſaat . 155 —175 193 
i oͤffentli i „verwiſcht. Del Mai 26—25%, feſter; Oltbr 25% —25%, underändert Kaffee, Roggen 38. 39-41 Winter⸗Rap;s 176-206 -.221 
nicht zur fientligen Leſung zuzulaſſen. Die Einſicht hat überall ge Markt etwas feſter; verkauft ſchwimmend 3600 Sack Santos, 3000 Sad Dir Geil te, neue 28 1-37 Winter⸗Rübſen 173 193 208 
fiegt, daß nicht ſowohl menſchliches Mitgefühl zu dieſem Entwurfe Anz verſe loco, beſonders Rio. Zint, Stimmung entſchieden günjtiger. 1000 Ctr. Hafer, F 25—27 Sommer⸗Rübſen. 150173 183 


laß gab, als das Streben, die durch Annahme des Antrages von Ri⸗ 
caſoli glücklich beſeitigte Angelegenheit der September ⸗Exeigniſſe neuer: 
dings auf's Tapet zu bringen. — Den Beamten des General ⸗Secre 
tariats ſowohl im Miniſterium des Innern als in dem der auswärtigen 
Geſchäfte iſt die beſtimmte Weiſung zugegangen, ſich darauf vorzube: 
reiten, ſpäteſtens bis zum 10. Mai ihre Ueberſtedelung nach Florenz 
vorzunehmen. (K. 3.) 

Mailand, 26. Jan. [Religions haß.] Aus Treviglio wird]? 
der „Lombardia“ en trauriges Verbrechen gemeldet. Ein Hand: 
werker, Prandina, wurde in feiner Miethwohnung mit zerſchmet⸗ 


Frühjahr 12¼—12½, 

Liverpool, 31. Jan., Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 300) Ballen 
Umſatz. Preiſe unregelmäßig und ſchwer feſtzuſtellen. Upland 22%, fair 
Dbollerah 16%, Oomra 16, Bengal 9, Egyptian 21. 


2500 Ctr. 12%. Kleeſaa“, rotbe ſehr ſeſt, ordinäre 14 —17% Thlr., mittle 18% bis 
20% Ele feine 2224 —25 Ihle., hochfeine 26-27 Ahle — weiße auge 
57 51 ir mitle 17—19 Thir., feine 20 — 23 Thir., bochfeine 24 bis 
bir. pr. Centner. f 
Thymothee höher bezahlt, 11—13 4 Thlr. pr, Gentner. 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. Netto 22—26 Sgr., Mete 1—1 / Sgr. 


Vor der Börfe, 
pr. Frühjahr 
80 a 


Robes Rüböl pr. Ctr. loco und Februar 11% — 
11% Tblr., Herbſt 11% Thlr. Spiritus pr. 100 ben 4 
r ne 

Neben meinem bisherigen 71115 


bez., ul Aug. 


5 net 27 3 Tbl. pr. 1780 Pd. % 20,23% Tbl., märtiſch 
tertem Kopf gefunden. Als Thäter ſtellte ſich ein gewiſſer 5 33 Thl. pr. 1750 Bid Hafer Joro — 2 „ me er * 
hr i L, uckermärker 22% Tol., warthebrucher 21% Thl, bez. Li n | 
Coſſojchi, und bekannte kaltblütig daß er am Sonnabend Mor⸗ ig und Jan Fehr. 20% Thl. nominell, Frühiahr 247 a errichte ich Aae eim Ge äſt 


Vairiſche Bierſtube. 


He dinger. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, 
Drud don Grab, Barth unb dend. (MD. Fr In Breslay. 


gens (21. d. Mts.) den Prandina erſchlagen habe, und zwar aus 


religiöser Abneigung, in Folge eines heftigen Streites, welchen er am 
Abend vorher mit ihm gehabt, und deſſen Gegenſtand die gro» 


ßen Fortſchritte der evangel. Partei in dem benachbarten 
Geblet von Caravaggio geweſen ſeien. 


bl. 
Rüböl loco 12 Thl. Br., Jan. 11 — 7 Thl. bez., 5 11% Thl. 
— 1 Tbl. bez. und Br., 


piritus loco ohne Faß 13%, Thl. bez., 


Jan. 


